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Thorn,  Katharinenstrahe 1.

Folitische Hagesschau.
D ie P o litik , die an und fü r sich augenblicklich wenig neues 

bietet, w ird ganz und gar durch die täglich eintreffenden 
C h o l e r a  Na c h r i c h t en  in  den H intergrund gedrängt. Es ist 
zur unumstößlichen Thatsache geworden: die asiatische Cholera, 
dieser unheimlichste aller Gäste, hat sich seit einigen Tagen auch 
in Deutschland niedergelassen, wenn auch erst vorzugsweise in  
Hamburg-Altona. —  Ganz Europa verkennt nicht den Ernst der 
S itua tion , und jeder S taa t ist nach Kräften bemüht, das denk­
bar Möglichste zu thun, um die Seuche von seinen Grenzen 
fernzuhalten. Und so w ird  es denen, w ir sprechen die feste Z u ­
versicht aus, m it Gottes H ilfe  gelingeu, die Zah l der Opfer, 
die die Cholera auf ihrem fürchterlichen „Siegeswege" fordert, 
auf ein M in iu m  zu beschränken, zumal wenn jeder das Seine 
thut, die Behörden in  ihren Maßnahmen zu unterstützen.

D ie I n i t i a t i v e  zur e n e r g i s c h e n  B e k ä m p f u n g  d e r  
C h o l e r a  i n  H a m b u  r g  ist vom K a i s e r  ausgegangen. Ge- 
heimrath Koch hatte sich au f direkten Befehl S r . Majestät nach 
Hamburg begeben und Untersuchungen angestellt. Am  Freitag 
hat sich denn auch der Kaiser über den Verlaus der Seuche 
Bericht erstatten lassen. Nach der Anficht Kochs ist die Seuche 
aller Wahrscheinlichkeit nach aus Rußland durch Auswanderer 
eingeschleppt. Einige B lä tte r treten dafür ein, daß fü r das 
Reich, welches bisher nu r ein bestens bewährtes Viehseuchengesetz 
besitzt, baldigst auch ein Menschenseuchengesetz erlassen werde. 
Bezügliche Anregungen von maßgebenden Seiten sollen bereits 
^gangen sein, und es dürften nach der Rückkehr des S taats­
sekretärs von Bötticher im Retchsamt des In n e rn  die Vorarbeiten 
für ein einheitliches Reichsgesetz, betreffs Abwehrmaßregeln gegen 
ansteckende Krankheiten in  A ng riff genommen werden. —  Das ist 
ledenfalls dringend nöthig.

Bezüglich der bevorstehenden M i l i t ä r v o r l a g e  weiß die 
-Nationalzeitung" neuesten« wieder zu berichten, dieselbe beruhe 
auf der t h a t s ä c h l i c h e n  Abkürzung der Dienstzeit fü r die ge- 
sammte In fan te rie , nu r m it geringfügigen Ausnahmen, welche 
einige fü r besondere Zwecke bestimmte Mannschaften betreffen, 
io daß es sich um die thatsächliche Herabsetzung der Dienstzeit 
fü r die Fußtruppen auf zwei Jahre handelt. Und zwar nicht 
bloß in  der Form der D ispofitions-Beurlaubung, so daß die 
Mannschaften im  Laufe des dritten Dienstjahres auch wieder ein­
gezogen werden könnten; die Regierung sei vielmehr bereit, hier­
gegen im  Etatgesetz G arantiern zu geben. D er Unterschied gegen 
die gesetzliche E inführung der zweijährigen Dienstzeit scheint darin 
zu bestehen, daß die Regierung die Möglichkeit behalten w ill, 
nach Ablauf der betreffenden Etat-periode zu der jetzigen E in ­
richtung auch einseitig zurückkehren zu können, falls die thatsäch­
liche zweijährige Dienstzeit sich nach der M einung der M il i tä r ­

verwaltung nicht bewähren sollte. Der Betrag der Mehrkosten 
w ird auf ac h t z i g  M i l l i o n e n  Mk. jährlich angegeben.

W ie man der „B .  B . Z tg ." m itthe ilt, w ird  sich der 
Reichstag in  seiner nächsten Session außer anderem m it einer 
N o v e l l e  z u m  F r e i z ü g i g k e i t s g e s e t z  zu beschäftigen 
haben. D ie Erwägungen innerhalb der Regierungen sind soweit 
vorgeschritten, daß sich das Reichsjustizamt bereits m it der 
P rü fung  der einschlägigen Gesetzesbestimmungen zu befassen hat. 
E in  Bundesrathsbeschluß w ird erst Ende September über diesen 
Gegenstand herbeigeführt werden können. D ie Novelle bewegt 
sich in  der Richtung, daß den größeren Städten Gelegenheit 
geboten werden soll, Zuzug arbeitsloser Elemente fern halten zu 
können. M an hat dabei auf jene Einrichtung zurückgegriffen, 
welche den Städten gestattete, ein gewisses Zuzugsgeld von den 
Anziehenden zu erheben. D ie  Freizügigkeit an sich soll dagegen 
nicht angetastet werden.

W ie die „P o s t" hört, soll das R e i c h s - M i l i t ä r - P e n -  
s i o n s g e s e t z  in  vielen Punkten abgeändert werden. Diese 
Abänderungsbestimmungen werden bereits ausgearbeitet. S ie  
werden, so v ie l verlautet, eine Mehrforderung im  E tat bedingen. 
Voraussichtlich kommt die Vorlage noch in  diesem Herbste an den 
Bundesrath.

D ie „K ö ln . Volkszeitung" bezeichnet als BerathungSgegen- 
stände des M a i n z e r  K a t h o l i k e n t a g e s  Caprivis Erklärung 
bezüglich des Jesuitengesetzes, den Fa ll des Volksschulgesetzes, die 
B erliner Kirchennoth, die Sonntagsruhe, die römische Frage und 
die Kolumbusfeier. D ie Versammlung werde die volle Einigkeit 
der Katholiken und des Centrums zeigen.

I n  dem neuesten Heft de« „F inanzarchivs" veröffent­
licht der Landtagsabgeordnete D r. S a ttle r einen Aufsatz über 
„ d i e  S c h u l d e n  des p r e u ß i s c h e n  S t a a t e s  von 1870 bis 
1891." E r kommt zu dem Ergebniß: B is  jetzt ist die Ver­
mögenslage Preußens eine geradezu glänzende zu nennen. Das 
stetige Steigen der zu unproduktiven Zwecken verwendeten Reichs­
schuld trägt aber zu ihrer Verschlechterung bei. Um so mehr 
ist daher eine stärkere T ilgung  in  Preußen zu befürworten.

Z u r W a h l  i n  S a g a n - S p r o t t a u  schreibt die 
„Kölnische Z tg ." wörtlich: „ I n  dem durch den Tod Forcken- 
beck's erledigten Reichstagswahlkrets Sagan-Sprottau hat be­
kanntlich die Ersatzwahl stattgefunden, welche m it etwa 6652 
konservativen, 5432 deutsch-freisinnigen und 1481 sozialdemo­
kratischen Stim m en zu einer Stichwahl zwischen dem Konser­
vativen von Klitzing und dem Deutsch-Freifinnigen D r. M ü lle r 
führte. Der Wahlkreis war abwechselnd freikonservativ, na- 
tionalliberal und freisinnig vertreten; um so bemerkenswerther 
ist der E rfo lg  der Konservativen. Bei der W ahl von 1890 
wurden im  ersten Wahlgang 5647 konservative, 7677 fre i­
sinnige, 1649 sozialdemokratische, 814 klerikale, 305 national- 
liberale, in  der Stichwahl 6223 konservative, 10 050 freisinnige 
S tim m en abgegeben. Der Rückgang der freisinnigen Stim m en- 
zahl ist auf alle Fälle sehr bedeutend; derselbe hat wohl seinen 
Grund einerseits in  der antisemitischen Bewegung, andererseits 
in  der Einseitigkeit, m it welcher der Deutschfreifinn die Börse 
als das allerheiligste verehrt, dagegen nur zu oft die ehrliche 
produktive Arbeit in  Landwirthschaft und Industrie  befehdet. 
Wenn die radikale Presse sich nicht entschließen kann, ihre M a ­

nieren etwas zu bessern, w ird  uns der Antisemitismus noch viel 
zu schaffen machen".

Der i n B e r n  tagende i n t e r n a t i o n a l e  F r i e d e n s ­
k o n g r e ß  hat beschlossen, den nächsten Kongreß im Jahre 1893 
in  Chicago abzuhalten. Der Kongreß ist heute geschloffen worden.

Recht charakteristisch ist folgendes Zeichen f r a n z ö s i s c h e r  
S o r g l o s i g k e i t :  Der englische Konsul in  Ruen, O 'N e il, hebt 
in  einem Bericht über „die Seine, ihre Gegenwart und Z ukun ft", 
eine seltsame Thatsache hervor; es giebt keine Karte der Seine- 
Mündung. Obgleich in  die Seine jährlich 5- bis 6000 Schiffe 
einfahren (im  vorigen Jahre 5986 m it einer Fracht von 
2 454 000 Tonnen), ist noch niemals eine solche Karte ver­
öffentlicht worden, und die Schiffs-Kapttäne können sie sich nicht 
verschaffen.

M it  der W i e d e r w a h l  des neuen M inisters fü r I r la n d , 
John M orley, die m it 12 983 S tim m en gegen den Unionisten 
Rallc, der 11 244 S tim m en erhielt, erfolgte, find die Wieder­
wahlen der M itg lieder des neuen e n g l i s c h e n  K a b i n e t s  
beendet.

D er Z a r  empfing am Sonnabend den Finanzmtnister 
W y s c h n e g r a d s k i  und den Verweser des Verkehrsmini­
steriums W i t t e  in  längerer Audienz. Dem Vernehmen nach 
ist die beabsichtigte Abzweigung mehrerer Departements des 
Finanzministeriums von dem letzteren und ihre Zutheilung zu 
dem Verkehrsministerium auf große Schwierigkeiten gestoßen, die 
endgilttge Entscheidung über diese Frage und die damit zu­
sammenhängende Personalfrage ist daher zunächst noch verschoben 
worden.

E in  Petersburger Telegramm der „K . Z tg ." meldet, daß 
in  B e s s a r a b t e n  in  26 Gemeinden in  den Kreisen Akkerman 
und Bender (am Dniestr) etwa 100 000 Menschen bereit« wieder 
vor einer H u n g e r s n o t h  stehen, wie der dortige Gouverneur 
bet der Eröffnung der Landschafis-Versammlung mitteilte.

W ie ein W iener B la tt zu melden weiß, hätte Pafitsch, das 
Haupt des früheren s e r b i s c h e n  M inisterium s seinem Nach­
folger im  Amte eine ungedeckte Schuld von sechs M illionen  
D ina rs  in  Staatsbons hinterlassen. Es hat der M inisterrath 
die Einsetzung einer unparteiischen Kommission behufs Fest­
stellung des von der früheren Regierung übernommenen Standes 
der Finanzen, sowie der rückständigen Steuern und der schwe­
benden Schuld nunmehr beschlossen.

Ueber die stattgehabte A b b e r u f u n g  d e r  g r i e c h i ­
schen G e s a n d t e n  schreibt die „K reuzzeitung": I n  unter­
richteten Kreisen w ill man wissen, daß die gemeldete Abberufung 
der griechischen Gesandten in  B e rlin , wie an verschiedenen an­
deren Höfen keine definitive sein würde. D ie Gesandten werden 
kein Abberufungsschreiben überreichen, sondern nur den Ge­
schäftsträger vorstellen. Dieser zeitweilige Ruhestand würde nur 
fo lange dauern, bis die Finanzkrifis in  Griechenland überwun­
den ist und die Abgeordneten wieder die volle Summe fü r die 
Gesandtenposten bewilligen. Alsdann würde eine Neubeglaubigung 
der Gesandten nicht nöthig sein.

Ueber den a f g h a n t f c h e n  Z w i s c h e n f a l l  ist, wie 
aus gut unterrichteten Kreisen verlautet, der russische Botschafter 
in  London m it dem Staatssekretär des Auswärtigen Lord Ro- 
sebery in  einen Meinungsaustausch eingetreten, der, wie man

Ane Tessamentskkaustl.
Novelle von E . R u d o r f f .

---------------------  (Nachdruck verboten.)
(3. Fortsetzung.)

Der Landrath hatte m it steigendem Interesse Helenens 
Worten zugehört; er nahm ihre Hand und sagte m it bewegter 
S tim m e: „W ie  danke ich Ihnen , theure F rau, fü r die W orte, 
welche S ie  soeben ausgesprochen haben, denn S ie  erleichtern 
w ir ein Geständniß, das ich schon lange machen wollte. Nicht 
swr äußerlich stehe ich vor Ihnen , wie einst I h r  Gemahl, 
ivudern von gleichen Empfindungen beseelt, wie er es war, 
und b itte : werden S ie  die M eine."
. Helene erwiderte erröthend: „E in  edler Freund bittet 
wlten, ohne das man ihm gewähre. Denn in  unserm Herzen 
pricht eine S tim m e, er möge wohl ein Recht haben, das zu 

«ordern, was er bittet. So sage ich auch nicht nein, doch 
wöch,e ich in  diesem Augenblick nicht über die Zukunft entschei« 
Au. Gönnen S ie  m ir einen Augenblick, damit ich auch meines 
Lindes W ohl und Wehe ins Auge soffen kann." Schweigend 
'Ußte der Landrath die zarte Hand, welche in  der seinigen er­
böte und kehrte zu den Gästen zurück. Helene erhob sich, 
wu Anna zu ermähnen, sich fü r den Rückweg anzukleiden. 
^  e stieg bereits die Treppe hinab, um zu ihrem Wagen zu 
fa n g e n , als der Landrath — welcher soeben dem Präsidenten 
°as Geleit gegeben hatte —  ih r entgegen kam und sie bat, nu r 

eine halbe Stunde zu verweilen. M an  schicke sich all- 
zum Ausbruch an, und er wünsche ihren Wagen zu 

^wrde zu begleiten.
. Es war eine herrliche, milde Sommernacht, in  die Helene 
i ^ u  hinausfuhr, und die S tille  rings umher wurde nu r durch 

leise Fortrollen der Räder auf dem ebenen Wege, und den 
sg"l chlag von des Landraths Pferd unterbrochen. Daß der 
sx .^M e , sie beschützende Freund sich in  so ehrerbietiger Ent- 
s e m i^  hielt, sprach mächtiger zu Helenens Herzen, als die 

d e n  Worte es vermocht hätten.

„S ie  haben noch einen langen Weg vor sich, mein theurer 
F reund !" sagte Helene, als der Landrath sich vor ihrem Hause 
verabschiedete.

„D e r Weg ist nu r lang, wenn ich ihn ohne Hoffnung zu­
rücklege," erwiderte er.

„Kommen S ie  morgen," flüsterte Helene, und ihre bebende 
Stim m e verrieth deutlich, wie theuer ih r der M ann geworden 
war.

Helene blieb einen T he il der Nacht sinnend in  ihrem Lehn- 
stuhl. S ie  fühlte sich noch einmal jung, und wie FrühlingS- 
ahnung durchzog es ihre Brust. Unwillkürlich tauchte ein leiser 
V o rw u rf in  ihrem Herzen gegen den M a jo r auf, der sie so 
frühzeitig att ein einsames Leben gewöhnt hatte und half die 
letzten Bedenken überwinden, welche —  in  Bezug auf Anna —  
sich ih r entgegenstellen konnten.

Hell strahlte schon der Morgen in Helenens Schlafzimmer, 
als Anna m it zärtlichen Küssen sie erweckte. Helene machte 
eilig Toile tte, denn sie wußte, daß der Freund bald kommen 
würde und eine schwierige Mission blieb noch zu erfüllen, sie 
mußte Anna auf das bevorstehende Ereigniß vorbereiten. Ver­
gebens suchte Helene bei dem Morgenfrühstück nach einem pas­
senden Uebergange zu der nöthigen M itth e ilu n g ; der Z u fa ll 
fügte es stets, daß Anna das Gespräch in  ganz andere Bahnen 
lenkte, und endlich stockte es völlig. Da fragte das Mädchen 
plötzlich:

„Kom m t heute der Landrath zu uns?"
„Freust D u  Dich auch auf seine Ankunft?" entgegnete 

Helene, Annas Frage durch eine Gegenfrage kreuzend.
„H e rr Rüder sagte gestern in  der Mufikstunde, daß unser 

P ian ino  eine v ie l zu leichte S p ie la rt habe und überhaupt der 
Reparatur bedürftig sei. Da muß ich doch m it dem Vormund 
sprechen, denn ich habe ja den Vater nicht mehr."

„S p rich  m it ihm, mein K in d ; des Landraths liebevolle 
Fürsorge ersetzt D ir  den schweren V e r lu s t--------- er w ird  künf­
tig  ganz Vaterstelle bei D ir  v e r t re te n --------- w ir  werden alle

m it einander bet ihm leben! Ich glaube, sein Wagen fährt 
v o r ! "  Nach diesen W orten verließ Helene ihren Platz, erfreut, 
einen Vorwand gesunden zu haben, der sie weiteren Auseinan­
dersetzungen enthob. Anna blieb regungslos auf derselben 
Stelle gebannt. Das Härteste schien über sie hereinzubrechen, 
das ihrem Empfinden verständlich war. Der Vater —  fü r sie 
das U rb ild  menschlicher Vollkommenheit —  war so bald vergessen 
worden! Und zwischen ih r und der geliebten M u tte r würde 
fortan ein Fremder stehen! S ie  fuhr erst aus ihrem Grübeln 
empor, als Helene am A rm  des Landraths vor ih r stand.

„Ach liebet m ich!" rief sie bittend und drängle mühsam 
ihre Thränen zurück. M it  innigen W orten beruhigten die bei­
den Glücklichen das blaffe K ind, und der Landrath sagte, als 
sie endlich zu lächeln versuchte: „A nna , lege m ir zu Gefallen 
die dunklen Kleider ab, welche D u noch immer trägst, und sei 
künftig meine heitere, geliebte Tochter." Anna wollte erwidern, 
daß sie sich vorgenommen habe, nie mehr ein buntfarbiges 
Kleid zu tragen, aber ein bittender Blick der M u tte r vermochte 
sie in  ih r Z im m er zu gehen. D o rt schloß sie ih r graues 
Gewand in  ein Kästchen, das verschiedene Gefchenke des theuren 
Vaters enthielt und wählte ein weiß und blau gemustertes 
Kleid. A ls  Anna sich jedoch im Spiegel erblickte, brach sie in  
heftiges Weinen aus, denn sie schien sich nun mitschuldig an 
dem Treubruch gegen den geliebten Todten.

B ald  wurde die liebliche V illa  verpachtet und Helene folgte 
ihrem Gatten auf dessen schöne Besitzung. M i t  schwerem 
Herzen trennte sich Anna von dem Orte, der bisher ih r Leben 
eingeschlossen hatte. —  Unter der alten Eiche im  Park, wo 
ih r Vater, —  sie unterrichtend — oft m it ih r gesessen, blieb sie 
lange gedankenvoll stehen. Und des Vaters Grabhügel? I h r  
w ar zu M u th , als ob ein T h e il von ihrem Selbst sich ablöse 
und zurückbleiben müsse getrennt von ihr.

D er Verbindung des glücklichen Paares folgte eine Reihe 
von Einladungen und Ausflügen in  der Umgegend. Der 
Landrath war entzückt über die Anerkennung, welche man seiner



in  Petersburg erwartet, zu einer befriedigenden Aufklärung 
führen dürfte.

„Reuter's Bureau" meldet aus S im la  vom Sonnabend die 
A n t w o r t  der i n d i s c h e n  R e g i e r u n g  an den E m i r  
von A f g h a n i s t a n  gebe dem Wunsche Ausdruck, es werde 
nach der Beendigung des Aufstandes der Hazarastämme möglich 
sein, das Datum  fü r die Abreise der britischen Mission 
nach Afghanistan festzusetzen. Ferner werde in  der A n t­
wort auf die durch die afghanischen Agenten an der Grenze 
hervorgerufenen Unruhen hingewiesen und deren sofortige Ent-

Deutsches Hteich.
Berlin. 37. August 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser wohnte gestern früh Truppen­
übungen bet Spandau bei und kam dann nach B e rlin , woselbst 
er Regierungsgeschäfte erledigte und später im  Opernhause der 
Festvorstellung zur 100jährigen Jubelfeier der Privattheater-Ge- 
sellschaft „U ra n ia "  beiwohnte. Nachmittags kehrte der Kaiser 
nach Potsdam zurück.

—  Heute empfing Se. Majestät den Gesandten Grafen Ph> 
Eulenburg und beehrte denselben m it einer Einladung zur Tafe l.

—  Der Kronprinz und seine beiden ältesten Brüder treffen 
im  Laufe der nächsten Woche von Norderney wieder auf Schloß 
Wilhelmshöhe ein, wo sie noch einige Ze it verbleiben. D ie drei 
jüngsten Brüder werden dagegen voraussichtlich schon übermorgen 
wieder in  Potsdam eintreffen.

—  Se. Königl. Hoheit der P rinz Albrecht hat seine Abreise 
zu den Manövern bei Bromberg einige Tage aufgeschoben, da er 
in  letzter Ze it infolge eines Insektenstiches an einem Furunkel
leidet.

—  Der neue italienische Botschafter in  B e rlin , General 
Lanza, ist heute hier eingetroffen und dürfte bereits morgen zur 
Ueberreichung seines Beglaubigungsschreibens vom Kaiser em­
pfangen werden.

—  Der bisherige preußische Gesandte beim päpstlichen 
S tuh le , v. Schlözer, ist von seinem Besuche beim Fürsten B is- 
marck in  Varzin nach B e rlin  zurückgekehrt.

—  W ie es heißt, w ill Fürst Bismarck infolge der Cholera 
in  Hamburg einstweilen in  Varzin verbleiben und erst später 
nach Friedrichsruh zurückkehren.

—  Der russische M inister Giers tr if f t  heute Abend auf der 
Reise von Petersburg in  B e rlin  ein. Am Montag gedenkt er 
die Reise nach Pallanza fortzusetzen. Eine Zusammenkunft Giers 
m it den leitenden hiesigen Persönlichkeiten g ilt, da Giers leidend 
ist, fü r nicht wahrscheinlich.

—  D er Polizeipräsident von Richthofen hat, angesichts der 
fü r B e rlin  vorhandenen Choleragefahr, die Fortsetzung seines 
Urlaubs unterbrochen und kehrt aus Kisfingen zurück. Auch Bürger­
meister Zelle tr if f t  aus diesem Grunde am Montag wieder in  
B e rlin  ein.

—  Der Lieutenant W ilh . Langheld ist, wie bereits ange­
kündigt, am 25. d. M . hier eingetroffen; derselbe ist dem Ver­
nehmen nach zum Kompagntesührer in  der Schutztruppe ernannt 
worden. E r war der nächste dazu, da er nach dem E in tritte  des 
Lieutenants Fischer in  das Reichs - M arine - Am t der älteste 
Lieutenant war. Lieutenant Langheld war früher Sekonde- 
Lieutenant im  königlich sächsischen F e ld -A rtille rie -R eg im en t N r. 
12. Der ihm nächststehende Lieutenant B ronsart v. Schellendorff 
aus der Schutztruppe in  die Wissmann'sche Dampfer - Expedition 
eingetreten; er wurde schon als fü r die Hochstetter'sche Expedition 
bestimmt bezeichnet, welche jetzt G ra f v. Schwetnitz führt. —  W ie 
die „N . A. Z ."  m ittheilt, verlautet, daß Emtn Pascha vom Albert 
Edward-Nyanza nicht nach der Küste zurückkehrt, sondern weiter 
nach Süden geht.

—  Der „A . R. K ." zufolge werden in  der deutschen Kolonie 
von Chicago Unterschriften zu einer an den deutschen Kaiser zu 
richtenden Einladung gesammelt, den m it der Eröffnung der 
Ausstellung verbundenen Feierlichkeiten beiwohnen zu wollen. 
M an hofft auf nicht weniger als 150 000 Unterschriften fü r 
diese Eingabe.

- -  Nordamerikanische Zeitungen haben die M itthe ilung ge­
bracht, daß seitens der Angehörigen der Gemeinde Oberammergau 
die Vorführung des Pasfionsspiels auf der Weltausstellung in  
Chicago beabsichtigt werde. Der „Reichsanzeiger" ist zu der E r­
klärung ermächtigt, daß diese Nachricht unrichtig ist und jedes 
thatsächlichen Untergrundes entbehrt.

—  Den Handelskammern find der Entw urf eines amtlichen 
WaarenverzeichniffeS und der E n tw urf eines neuen statistischen

W ahl zollte. E r gehörte zu den Männern, welche zu einem voll­
ständigen Glücksgefühl des B e ifa lls  der W elt bedürfen. E r 
überhäufte Helene m it Putzsachen und Schmuck und verschönte 
jedes Geschenk noch durch die A rt, in  welcher er es darbot. 
Im  W in ter r i t t  er selbst in  die S tad t, um frische B lum en fü r 
sie zu holen, und wenn sie ausfuhr, untersuchte er auf das 
sorgsamste das Geschirr und den Wagen, welchem er die Geliebte 
anvertrauen sollte und breitete eigenhändig die Decke über die 
zarten Füße aus. Der M a jo r hatte Helenen sein volles Herz 
gegeben, seine Liebe glich den Barren gediegenen Goldes, die 
nur einmal sich schenken lassen, während sie ihres zweiten G at­
ten Zuneigung gleichsam als einzelne Goldstücke empfing, die 
stets aufs Neue ih r seine Neigung und Aufmerksamkeit be­
wiesen.

M it  überraschender Schnelligkeit verflossen der glückseligen 
Helene einige Jahre, und auch in  Bezug auf Anna durfte ih r 
Mutterherz die größte Befriedigung fühlen.

Das Mädchen erwuchs zu jungfräulicher Schönheit, zeigte 
ein hervorragendes Ta lent fü r den Gesang, sowie ein feines 
Verständniß fü r alles Schöne und bemühte sich den E ltern zu 
Gefallen zu leben. Aengstlich erlauschte sie jeden Wunsch ihres 
Stiesvaters und beeilte sich ihn zu erfüllen, noch ehe er ihn 
ausgesprochen hatte. An ihrem sechzehnten Geburtstage wurde 
Anna «„gesegnet, und dieser Tag war der letzte Lichtblick in  
HelenenS Leben.

Denn ih r Gatte stürzte an dem nächsten Morgen m it dem 
Pferde und starb nach schwerem, qualvollen Leiden. Helene gab 
in  Folge dieses schrecklichen Ereignisses zu srüh einem Knaben 
das Leben, der nur einige Wochen a lt wurde, und zog sich 
dann — körperlich und geistig gleich tief erschüttert —  auf die 
früher bewohnte V illa  zurück. Das G ut des Landraths wurde 
verkauft, da Helene sich nicht entschließen konnte, an dem 
Orte zu verweilen, der ihr fortwährend die Bilder eines so

WaarenverzeichniffeS nebst Maffengüter-Verzeichniß m it der A u f­
forderung zugegangen, Wünsche und Bemerkungen hierzu baldigst 
anzubringen.

—  Ueber die Verhandlungen des Norddeutschen Lloyd in 
Bremen m it der Reichsregierung, betreffend die Subventions­
lin ien, w ird der „Nationalzeitung" gemeldet: D ie thatsächlichen 
Grundlagen der Verhandlungen bilden erstens die Aufhebung der 
M ttte lm eerlin ie unter Wegfall der entsprechenden Subventions­
rate, ferner der Ersatz der Samoaltnie durch eine andere und 
endlich die Einstellung eines auf einer deutschen W erft zu er­
bauenden Doppelschrauben - Dampfers an Stelle des Dampfers 
„Kaiser W ilhelm  I I " .  E in  Anlaufen von London ist nicht in  
Frage gekommen.

BreSlau, 27. August. Der S tadtrath Ludwig Landsberg, 
Chef der Bankfirma S . L. Landsberger, ist gestorben.

Sagan, 27. August. Nach amtlicher Feststellung erhielten 
bei der Reichstagsersatzwahl: von Klitzing, kons., 6794, D r. 
M ü lle r, freist, 5591, Zubeil, soz., 1502, Gocksch, antis., 55, 
v. Liebermann 26, zersplittert 8 Stimmen. D ie Stichwahl 
findet ant 2. September statt, nicht am 6., wie es ursprüng­
lich hieß.

Braunschweig, 37. August. H ier ist wegen der Cholera- 
gefahr das Sedanfest verboten.

Kassel, 26. August. D ie Stadtbehörden beschlossen, dem 
neuen Oberbürgermeister 12 000 Mk. Gehalt zu bewilligen, ferner 
eine öffentliche Ausschreibung zur Bewerbung.

Ausland.
Paris, 27. August. E in  T h e il der kürzlich aus Rußland 

hier eingetroffenen jüdischen Auswanderer ist gestern nach Amerika 
eingeschifft worden, der Rest w ird im  Laufe der nächsten 
Woche abreisen.

Madrid, 27. August. Neue Unruhen bei Erhebung der 
Steuern find in  der Umgegend von Lugos und einigen benach­
barten Orten ausgebrochen. Truppen find dorthin abgesandt.

Petersburg, 27. August. Virchow folgte gestern einer E in ­
ladung des Prinzen von Oldenburg zum D iner in  dessen V illa  
in  Peterhof.

Philippopel, 27. August. P rinz Ferdinand ist zur 
Eröffnung der Landesausstellung hier eingetroffen und von der 
Bevöllkerung enthusiastisch begrüßt worden. Es find bereits sehr 
zahlreiche Besucher, darunter viele Konstantinopler, hier an­
wesend^________________________________________________

Arovinzialnachrichte«.
O  Culmsee, 27. August. (Verschiedenes). Freitag Nachmittag 5 

Uhr fand eine Stadtverordnetenversammlung statt, in welcher der M a ­
gistratsvorlage zugestimmt wurde: Zur Abfuhr von Gemüll, Unrath rc. 
zwei Wagen und eine Pumpe zu beschaffen und diese der Bürgerschaft zur 
Benutzung zu überlassen. Dadurch wird ein großer Uebelstand beseitigt, 
da bisher ohne verschlossene und dickte Wagen bei Abfuhr des Kloaken- 
inhalis die Lust verpestet und die Straßen verunreinigt wurden. —  Die 
Versammlung nahm auch Kenntniß von den zur Abwehr der Cholera 
getroffenen Maßregeln und bewilligte die dazu erforderlichen M itte l. 
Bei der anhaltenden Dürre uud Hitze werden nun die Hauptstraßen der 
Stadt mit Wasser besprengt, und die Rinnsteine mit Kalkmilch desinfizirt. 
Der Gesundheitszustand der Bevölkerung ist bisher ein vorzüglicher, ob­
gleich sich in der Nähe der Stadt die beiden sumpfigen Mialkuß-Seen 
und viele ebensolche Wiesen befinden. —  Ferner wurden die M itte l zur 
diesjährigen Sedanseier, welche auf der städtischen Wies« hinter dem 
Schlachthause nickt nur als Schul-, sondern als Volksfest am 2. Sep­
tember gefeiert werden soll, bewilligt. —  Der jüngste Rathmann von 
Culmsee Herr Kaufmann M ax Sckarwenka wurde in  sein neues 
Amt eingeführt und verpflichtet. —  Bei der Generalversammlung der 
hiesigen freiwilligen Feuerwehr am 25. d. M .  wurde der bisherige V or­
stand wiedergewählt, und zum Vertreter der Wehr aus dem am 28., 29. 
und 30. d. M . zu Konitz stattfindenden Feuerwehrtage der Spritzenmeister 
M atlinski gewählt.

E u lm , 26. August. (Personalien). Der bisherige Regierungs­
baumeister Ramdohr ist zum Kreisbauinspektor in Culm ernannt; der 
Kreisausschußbureauassistent Kowalski aus Stuhm ist zum Kontroleur der 
Kreissparkaffe in Culm gewählt worden.

G ollub, 26. August. (Der hiesig» Bürgermeister Saalmann) ist, 
wie gemeldet, zum Bürgermeister der Stadt Mogilno im Netzedistrikt 
gewählt worden und hat diese Wahl angenommen. Info lge dessen scheidet 
Herr Saalmann auch aus dem Vorstände des westpreußischen Städtetages 
aus, zu dessen Mitbegründer er gehörte.

Graudenz, 27. August. (Gestorben). Das Dienstmädchen, welches 
sich gestern Morgen durch Explosion einer Spirituskanne so surcktbare 
Brandwunden zugezogen hat, ist in der vergangenen Nacht unter unsäg­
lichen Schmerzen gestorben. Von einem Augenzeugen wird nachträglich 
noch berichtet, daß die bei dem Unglück anwesenden Personen, nachdem 
sie sich von dem ersten lähmenden Schrecken erholt hatten, sofort Hilfe 
geleistet haben. Ein hiesiger Rechtsanwalt befand sich gerade vor dem 
Kuhn'schen Schaufenster, als daS brennende Mädchen auf die Straße 
rannte. E r warf ihr sogleich seinen Reck über und zog sich dabei selbst 
an der linken Hand Brandwunden zu. (Ges.)

grausam getrübten Glückes zurückrufen mußte. I h r  Vermögen 
vertraute sie einem bedeutenden Handlungshause an, daß lei­
der bald darauf fa llirte. Helene rettete nu r einen kleinen 
The il der dort deponirten Summe, doch tra f dieser Verlust sie 
nicht zu schwer. Denn eine kurze Spanne Ze it —  das fühlte 
sie deutlich —  werde sie dem Leben noch angehören, und fü r 
Anna war durch das kleine Erbtheil ihres Vaters hinreichend 
gesorgt.

Auf die fröhlichen Feste der vergangenenen Jahre folgte 
jetzt lautlose S tille , und ehe noch der F rüh ling seinen Eingang 
hielt, entschlummerte Helene sanft und m it vollem Bewußtsein. 
S ie  flehte Gottes Segen fü r Anna herab, welche auf das treue- 
ste an ihrem Lager gewacht und sie liebevoll getröstet hatte.

II.
Die Unruhe, welche unser Scheiden von der Erde, gleich­

wie unsern E in tr itt  in  die W elt begleitet, war bald der früheren 
S tille  und Ordnung in dem Landhause gewichen, und nur die 
schmerzlich zuckenden Züge der Tochter, sowie die betrübte 
Miene der treuen D ienerin gaben Kunde, welch tiefgreifende 
Veränderung hier stattgefunden hatte.

An einem sonnigen Frühlingsmorgen durchschritt Anna den 
parkähnlichen Garten und setzte sich auf einen Ruheplatz, über 
welchen blühende Obstbäume ihre vollen Zweige ausbreiteten.

An B lum en und Gräsern funkelten Thaulropfen gleich 
einer Kette leuchtender Diamanten, in der balsamisch weichen 
L u ft spielte ein Heer leichtbeschwingter Insekten, und von allen 
Zweigen ertönte der Vögel lauter Jubelchor. Anna blickte auf 
zum Frühlingsleben um sie her: „O , mein G ott, warum fühle
ich mich so vereinsamt, so unglücklich in  dieser zauberisch schönen 
W e lt," murmelte sie unwillkürlich vor sich hin. Wehmuthsvoll 
gedachte Anna der entschwundenen Jahre, m it Ernst der kom­
menden Zeiten.

(Fortsetzung folgt.)

):( Krojanke, 28. August. (Bürgermeistergehalt). Einer Nachricht der 
königlichen Regierung zufolge soll die Gehaltsangelegenheit des neu an­
zustellenden Bürgermeisters in einer Sitzung des Bezirksausschusses zum 
Abschluß gelangen. Da aber bis Dato noch kein Bescheid eingegangen 
ist, so soll dem Vernehmen nach schon jetzt die qu. Stelle nach dem bisher 
stipulirten Gehaltssätze — 1500 M ark Gehalt und 1000 M ark Bureau­
kosten —  unter dem Vorbehalt einer etwaigen Aenderung zur Ausschreibung 
gelangen.

P e lp lin , 27. August. (Erneuerung des Domes). E in vom Herrn 
Landesbauinspektor Heise angefertigten Entw urf für die Erneuerung des 
Domes ist nunmehr vom Herrn Kultusminister genehmigt worden. Die 
Wiederherstellungsarbeiten sollen in 3 Jahren ausgeführt werden. Sie 
sind aus 138000 Mk. veranschlagt worden.

Dirschau, 27. August. (Waldbrand). Durch Funken aus der Loko­
motive eines von Bromberg nach Dirsckau gehenden Personenzuges ge- 
rieth die Böschung zwischen den Stationen Laskowitz und Warlubien in  
Brand. — I m  königl. Forst sind mehrere hundert Morgen, im Lip- 
pinker Forst etwa hundert Morgen Hochwald niedergebrannt.

Danzig, 27. August. (Flissakentransport). Die Quarantänestation 
Althof bei Strohdeich ist jetzt stark in Anspruch genommen. Gestern 
Morgen befanden sich daselbst 115 Flissaken einquartirt, welche von einem 
Schutzmann um 2 Uhr geweckt und dann zur Heimbesörderung nachdem 
Legethorbahnhof geleitet wurden.

Neuteich, 26. August. (Besitzwechsel). Das Hein'sche Grundstück in 
Trappenfelde, 8V , Hufen culm. groß, ist in freihändigem Verkauf mit 
vollem Inven ta r für den Preis von 204000 Mk. gleich 24000  M k. pro 
Hufe, in den Besitz eines Landwirths auS Hannover übergegangen.

E lb in g , 26. August. (Sedanseier). Heute trat ein Komitee zu­
sammen, um über die Feier des Sedantages zu berathen, die alljährlich 
unter großer Betheiligung in Vogelfang stattgefunden hat. Herr Stabs­
arzt D r. Hantel wies dabei auf die Gefahren hin, welche der städtischen 
Bevölkerung durch die Ansammlung großer Volksmassen erwachsen 
könnten. Auf seinen Antrag wurde einstimmig beschlossen, von einer 
öffentlichen Sedanseier in diesem Jahre abzusehen.

ALenstein, 26. August. (Unglück beim Rennen). Die Offiziere der 
2. Kavalleriebrigade und des hiesigen Artillerieregiments haben gestern 
auf dem Exerzierplatz bei Deuthen ein Wettrennen veranstaltet. Der 
Lieutenant von Gottberg, welcher stürzte, erhielt dabei leider einen der­
artigen Husschlag an den Hinterkopf, daß er sehr schwer an Gehirn­
erschütterung darniederliegt.

Insterburg, 25. August. (Verurte ilung). Vor der Ferien-Straf- 
kammer des hiesigen Landgerichts stand heute der Kaufmann Fritz Hagen 
von hier, welcher zur Zeit eine zweijährige Zuchthausstrafe wegen 
Wechselfälschung verbüßt. Heute hatte sich derselbe wegen einfachen 
Bankerotts und Begünstigung von Gläubigern, sowie wegen schwerer 
Urkundenfälschung in fünf Fällen zu verantworten. Die Strafkammer 
erkannte auf eine Zusatzstrafe von einem Jahr und sechs Monaten, 
sowie aus Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei 
Jahren.

T ils it, 26. August. (Ertrunken). Der jüngste Bruder des gegen­
wärtig im Seebade Zoppot weilenden Papierfabrikbesitzers C. A. Lutter- 
korth ist nach einer in dieser Nacht eingegangenen telegraphischen M it ­
theilung im Bodensee ertrunken.

Bromberg, 26. August. (Brandschaden). Der Schaden, der durch 
den Brand des Hotel Royal verursacht worden ist, dürfte nach dem 
„Bromb. Tagebl." die Summe von 300000 Mk. übersteigen. Den unbe­
mittelten Abgebrannten ist von der Stadt die Brückenschule zum Wohnen 
eingeräumt worden.

Köslin, 26. August. (Verryächtniß). Die allerhöchste Genehmigung 
zur Annahme des Karkutsch'schön Vermächtnisses ist jetzt eingetroffen- 
Seit gestern befinden die 400 000 Mk. sich bereits in den Schränken der 
Stadthauptkasse._________________________________________________ ^

Lokalnachrichten.
Thorn, 29. August 1892.

—  (M il i t ä r is c h e s ) .  Ueber Bromberg kommend traf in ver­
gangener Nacht Se. Excellenz der kommandirende General des 17. Armee­
korps, General der Infanterie  Lentze hier ein, um heut im Beisein des 
Kommandeurs der 35. Division Generallieutenants von Kczewskl, 
Excellenz, der schon gestern Abend 10.16 Uhr hier anlangte, die Jnspu 
zirung der 70. Jnfanteriebrigade in dem Gelände bei Fort V I I  vorzu­
nehmen. Beide Herren haben im Hotel „Schwarzer Adler" Wohnung 
genommen. Die Weiterreise erfolgt heute Abend 6.24 Uhr. I m  Laust 
des gestrigen und heutigen Tages trafen die zu den Infanterieregiment 
lern v. Borcke und von der Marwitz einberufenen 3000 M an n  Reserve 
hier ein. — Heute rückte unser Ulanenregiment zu den Manövern ini 
Strasburger Kreise aus. Das erste Quartier nimmt das Regiment in 
den um Gollub liegenden Ortschaften und kehrt am 18. September 
morgens in seine Garnison zurück. — Am Mittwoch verlassen auch dle 
übrigen Truppen Thorn, um ebenfalls an den Strasburger Manöver" 
theilzunehmen, sodaß unsere Garnison bis zur Wiederkehr deS Fuß' 
Artillerieregiments, die am 4. September nachmittags erfolgt, mit Aus- 
nähme des Wachtkommandos von M ilitä r  vollständig entblößt sein wird-

—  (P e rs o n a lie n ) .  Gerichtsassessor Raschke ist zum StaatsanwaU  
bei dem Landgericht in Thorn mit der Funktion bei der Strafkammer r" 
Strasburg Weftpr. ernannt.

— * ( P e r s o n a l i e n  a u S  d e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n '  
v e r w a l t u n g ) .  Versetzt sind: die Postassistenten Groß I  von Golluv 
nach Schönste, und W i t t k e r  von Thorn nach Gruczno. Angenommen 
sind zu Postanwärtern: Feldwebel Anders in Culm und Bezirksfeldwebe» 
Studzinski in Naymowo; zum Postgehilfen: Czarnojahn in Czerwirisl. 
Gestorben ist der Ober-Telegraphenasstftent Droescher in Danzig.

—  (D ie  K r i e g s i n o a l i d e n )  aus den Jahren 1864, 66, 70 unv 
71 haben bereits seit einiger Zeit in mehreren Städten Deutschlands 
Schritte gethan, um durch eine Eingabe an den Reichstag eine ErhöhuNv 
ihrer Jnvalidenbezüge, Verwundung-- und VerstümmelungSzulagen 
erstreben. Sie berufen sich dabei darauf, daß bei allen sonstigen El' 
höhungen und Verbesserungen aller Berufsklassen und dem Steigen de 
Lebensmittelpreise an die Invaliden niemand gedacht habe, auch die vo» 
handenen Fonds bei dem Ableben vieler Kameraden eine Verbesserung 
zuließen. Im  M ärz d. I .  hat in der Budgetkommission des Reichstag 
der Vertreter des Kriegsministers den Vorschlag gemacht, Gelder i" 
Prämien der Unteroffiziere aus dem Jnvalidensonds zu nehmen. ^ 
sei also die höchste Zeit, daß sich die Kriegsinvaliden allerwärts regen-

—  (Ersatz r eser vi st en) .  Diejenigen Ersatzreservisten, welche rnw
geübt haben und ihre Entscheidung bei der Aushebung im Jahre Ivv 
erhalten, haben ihre Ersatz-Reservepässe behufs Uebersührung zum LaN 
stürm I .  Aufgebots bis spätestens den 20. September d. I .  dem H a E  
Meldeamt Thorn zu senden. . ,

—  ( C h o l e r a v e r d ä c h t i g ) .  Wie uns von amtlicher Seite 
getheilt wird, ist heute M ittag  unter choleraverdächtigen Erscheinung^ 
ein Arbeiter aus Schönwalde in die Jsolirstation des hiesigen Krankes 
Hauses eingeliefert worden und daselbst sofort verstorben. Die U n t^  
suchung über die Todesursache ist eingeleitet und die Desinfektion v^  
genommen worden. —  Noch ist also nicht festgestellt, ob hier wirklich ^  
Fall von asiatischer Cholera rorliegt, wie es den Anschein hat.  ̂
wohl hegen w ir die Ueberzeugung, daß unsere Bevölkerung nach wie " 
die Ruhe und Besonnenheit bewahren und die Pflichten, die die gege 
wärtige Lage gebietet, getreu erfüllen wird. N u r dadurch kann der S 
fürchtete Feind mit Erfolg bekämpft werden.

—  ( D i e  S p r e n g u n g  d e r  S t r a ß e n )  wird, obwohl die 
Witterung nachgelassen hat, energisch fortgesetzt. Am gestrigen So""  
wurde eine zweimalige Sprengung der Straßen vorgenommen,

—  ( S i l b e r n e  Hochzei t ) .  Am 3. September begehen die 
Meister Joh. Kurowski'icheu Eheleute hier das Fest der silbernen

—  ( L e h r e r v e r e i n ) .  Die zweite Augustsitzung fand am ^  
abend im Saale der „Conkordia" zu Mocker statt und war gut Ande' 
Die Anträge des Vorstands des Provinzial-Lehrervereins wegen ^ 
rung des Statuts wurden mitgetheilt, eingehend besprochen " " ^ 1 1 10 ' 
Stellung genommen Herr Karau I  hielt einen Vortrag über das
„Die Stellung des Volksschullehrers im öffentlichen Leben". 
von Leitsätzen gelangte nach kurzer Debatte zur Annahme. 
Angelegenheiten bildeten den Schluß der Sitzung. Nächste Versäum 
den 17. September im Vereinslokale. Erster

—  ( G a r t e n f e s t  des F r a u e n v e r e i n s  zu M ocker).  ̂ jm 
lebhafter Betheiligung der Bewohner von Mocker und Thorn l 
festlich geschmückten Garten des „Wiener Cafüs" in Mocker aM V  He* 
Nachmittag das erste Gartenfest des dortigen Frauenvereins star.



Ertrag desselben w ar in dankenswerther Weise zum Besten der Armen 
und Kranken bestimmt worden. B on den Gaben, großen und kleinen, 
die der Berein geschenkt erhalten hatte, und die auf einer langen Tafel 
arrangirt, von den Damen des B ereins behütet wurden, konnte jedermann, 
der 25 P f. für ein Los wagen wollte, etwas gewinnen. W er aber keine 
Lust hatte, G öttin  F o rtu n a  hier zu versuchen, dem winkte der W ürfel­
becher am anderen Ende des G artens. F ü r  Speise und Trank, von 
zarter Hand überreicht, w ar aufs beste gesorgt, und so verstrich un ter 
den fröhlichen Weisen der Kapelle des Infan terie reg im ents von Borcke 
die Zeit im Fluge. Dem F rauenverein  aber wünschen w ir auch bei allen 
künftigen V eranstaltungen einen ebenso großen Erfolg, wie er ihn gestern 
Zu verzeichnen hatte.

— ( K o n z e r t - Q u e r f u r t h - A r m b r e c h t - R o h r b a c h ) .  Nach­
dem w ir längere Zeit musikalische Genüsse entbehren mußten, fand am 
Sonnabend im großen S aa le  des A rtushofes endlich ein Konzert statt, 
welches das vorwiegend aus Damen bestehende A uditorium m it lebhaftem 
Beifall begrüßte. Als erste Nummer stand Satz 1 der „S onate  P athstique" 
von Beethoven aus dem sorgfältig gewählten und viele N ovitäten ent­
haltenden Program m  verzeichnet, den Herr Rohrbach, P ianist an der 
königlichen Hochschule in B erlin  ebenso wie die N r. 7, das zierliche kokette 
N otturno von Chopin, m it Sicherheit und Anmuth vortrug. F räu le in  
W anda von Q uerfu rth  erfreute u n s  durch die reizenden, kleinen Lieder: 
„Auf der Wacht" von Kleffel, „W enn die Rosen blühen" von Bongert, 
„Zwei Küsse für einen" von Eckert und anderen mehr. Die enormen 
Stimmm ittel, die F räu le in  von Q uerfu rth  reckt wohl befähigen im 
Bayreuther Kunsttempel mitzuwirken, w aren leider für den verhältniß- 
wäßig kleinen S a a l allzumächtig. Der A pplaus, den der königl. preuß. 
Opernsänger H err Armbrecht, für seinen präcktigen, markigen B ariton  
erntete, der besonders nach der Tiefe in  dem Liebesliede aus W agners 
Walkyre: „W interstürme folgten dem W onnemond" zur Geltung kommen 
konnte, w ar wohl verdient.

— ( K i r c h e n k o n z e r t ) .  D as für nächsten F reitag  angezeigte 
Konzert Wunsch-Korb findet in  unseren musikalischen Kreisen lebhaftes 
Interesse, da m an gespannt darauf ist, H errn Wunsch, der seit längerer 
Zeit nicht öffentlich gesungen hat, wieder zu hören.

— ( Ko n z e r t ) .  D as Musikkorps des Culmer Jägerbata illons unter 
Leitung ihres altbewährten D irigenten H err H om ann gab am gestrigen 
Abend im Schützengarten ein Konzert, welches sich eines recht zahlreichen 
Besuches erfreute. Die einzelnen N um m ern des P rogram m s wurden 
exakt vorgetragen und fanden lebhaften Beifall, insbesondere das P o t­
pourri „Kaiser Wilhelm I. Lieblingsklänze" von Lehnhardt und des 
Intermezzo sinsonico aus „Cavalleria rufticana" von M ascagni.

— ( D i e  B o l k s s p i e l e ) ,  welche regelmäßig Donnerstag und 
Sonntag von 5—7 Uhr nachmittags im Ziegeleiwäldchen stattfinden, er­
stellen sich leider nicht der w ünschensw erten Theilnahme seitens unserer 
Jugend. Auch finden die V eranstalter derselben nicht die nöthige peku­
niäre Unterstützung, sodaß sie schon ein erhebliches Deficit zu verzeichnen 
haben. Jetzt, nachdem die Tem peratur körperliche Bewegung im Freien 
wieder gestattet, liegt es wohl im Interesse unserer sonst so turnluftigen 
Jugend, daß diese V eranstaltungen wegen M angel an  Theilnahme nicht 
wieder unterbrochen werden.

— ( T h e a t e r ) .  Nachdem am S on n tag  Nachmittag das Zauber- 
Märchen G örners : „Schneewittchen und die sieben Zwerge" im Victoria- 
Theater abgespielt und von unserer Jugend  mit lebhafter Freude begrüßt 
worden w ar, gelangten am Abend vor gut besetztem Hause Schillers 
„Räuber" auf unsere kleine Bühne, und zwar in der vom Dichter 
selbst herausgegebenen M annheim er Bühnenbearbeitung nach der szenischen 
Einrichtung der M eininger. Wie bei diesen dauerte auch die gestrige 
E rste llung  bis 12 Uhr nachts, wie die M eininger, so hatte auch unsere 
Regie bei den R äubern, wo die leidenschaftliche Jugendkrast wie nirgend 
anders überschäumt, und ein flottes Zusammenspiel erforderlich ist, auf 
letzteres besonderen W erth gelegt. B is auf einige Stockungen, über die 
ledoch der Soufleur glücklich hinweghalf, wurde sicher und bei dem vollen 
Hause wohl auch mit Liebe gespielt, so daß die Vorstellung als eine 
durchaus gelungene bezeichnet werden muß. Herr Schmidt-Häßler, der 
uns zu unserem lebhaften Bedauern n u n  schon verläßt, um einem 
ehrenden Rufe an das S tadttheater in  Halle zu folgen, bot uns, wie 
Acht anders zu erw arten, auch gestern eine vorzügliche Kunstleiftung als 
Franz M oor, dessen ganze Schurkenhaftigkeit er mit meisterhafter 
^chöpfungskraft und Gewandtheit zu verkörpern wußte. Unser kritisches 
Urtheil über die Leistung des H errn S tem ler als Karl M oor läßt sich 
dahin form uliren, daß sein S piel „natürlich" w ar, gewiß ein großes 
^>b bei einer Rolle, die w ir selbst von den Koryphäen im Gebiete der 
Schauspielkunst schwülstig und unw ahr dargestellt zu sehen Gelegenheit 
Gatten. Die reichen M ittel des F rl. P log als Amalie befähigten sie in 
dohem M aße, selbst in der Verkörperung von Leidenschaft, die von 
Schiller nicht ästhetisch w ahr geschildert worden sind, zu rühren. Der 
Maximilian des H errn Löwenseld, H err Direktor Krummschmidt-Spiegel- 
Aerg, dessen Gemahlin als Kosinski, die prächtigen Räubergestalten 
Schweizers und Rollers der Herren Fuchs und Schulz, letzterer leider mit 
etwas angegriffener Stim m e, verdienen lobende E rw ähnung, wogegen 
Ae M agistratsperson mehr als erlaubt an das Gebiet der Karrikatur 
streifte. — Heute Abend Konzert- und Theaterabend unter M itwirkung 
uon F rl. von Q uerfu rth  und H errn  Armbrecht „D as Versprechen 
mnterm Heerd" von Jacobsohn. — M orgen „Preciosa" zum Benefiz für 
F ra u  Haselwander. — Am Mittwoch finde: die Abschiedsvorstellung statt.

^  ( Z u r  W a r n u n g ) .  I m  todten, th e ilw e ise  ganz trocken liegenden 
Meichselarme unw eit der Fischerei befinden sich große M engen kreplrter 
Fiscke, die wohl der afrikanischen Hitze zum O pfer gefallen sind, vielleicht 
auch die Desinsektionsstofse, die durch den nahen Kanal der Weichsel 
zugeführt werden, nicht vertragen konnten. Gestern sah man n u n  viele 
Leute, namentlich F rau en  und Kinder, in  Körben und Schurzen diese 
gesundheitsschädlichen Fische sammeln, um sie als V iehfutter, oder gar 
zum eigenen Genuß zu verwenden. W ir glauben namentlich un ter den 
jetzt obwaltenden Umständen hiervor dringend w arnen zu müssen.

— ( U n f a l l ) .  Gestern V orm ittag vergnügte sich ein hiesiger K auf­
m ann aus der Weichsel mit einem Segelboot. Nahe der Eisenbahnbrücke 
schlug das Boot infolge fehlerhafter Handhabung des Segels um und 
der Insasse fiel ins Wasser. F lößer retteten ihn, während das Boot an 
der Dampfersähre aufgefangen wurde.

— ( E i g e n t h ü m e r  g esu ch t) . I n  der Nacht vom 6. zum 7 . J u l i  
d. J s .  ist im W aldau 'er Walde ein Sack mit Betten und Bekleidungs­
stücken gesunden worden. Die Sachen sind vermuthlich gestohlen und 
befinden sich beim Gemeindevorsteher in Gremboczyn.

— ( B r a n d ) .  Am 25. August, früh am M orgen, gmg aus dem 
Gute Lublanken ein ca. 60 Fuhren  enthaltender Schober Satim oteum  
!M Werthe von 3000 Mk. in Flam m en auf. Die Ursache des FeuerS 
lst noch unbekannt.
. -  (D ie  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist unter dem Rindvieh
»es G utes Birkenau ausgebrochen.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 8 
-Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  wurde aus der Bazarkämpe ein Beamtendegen und 
»>Ä ö°r Breitenstraße ein Schlüssel und ein Portem onnaie mit In h a lt , 
-'cüheres im Polizeisekretariat.

—- ( B o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafserstand betrug m ittag- 
HM Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,45 M eter u n t e r  Null.

Wasser fällt weiter. Die W assertemperatur beträgt heute 18 ° R . 
^  Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer „A nna" mit einer 
M i n g  Schleifsteinen, Heringen, R eis, Stückgütern und vier beladenen 
"ahnen im Schlepptau a u -  Danzig.

8 P vdaorz, 29. August. (Ruhestörung. Subhastation). I n  der Nacht 
I .Ä  M ontag wurde wegen Ruhestörung eine hier sehr bekannte Persön- 
M e i t  durch den Nachtwachtmann zur Haft gebracht; gegen einen zweiten 
M e s tü re r  wird wegen Beleidigung des Nachtwachtbeamten wahrschein-

°'"e Anklage erhoben werden. — Bei der heute im Ziesack'schen 
°°>e vom H errn Amtsrichter Wilde aus Thorn abgehaltenen Subha- 

I'ationstermin für das Gedemann'sche Mühlengrundftück und der zu 
.M elden  Grundstück gehörigen Ländereien im Flächeninhalt von rund 
.^.Hektar mit einem Taxwerts, von 56700  M ark, wurde das Meist- 

mit 15 875 M ark von dem K aufm ann Jacob M urzynskl au s Thorn 
"Otzegebe

W Z M M M W

Abnehmer gefunden. F lau  w ar die Betheiligung beim Preisschießen. 
Hoffentlich hat der rührige Verein dennoch einen kleinen Reingew inn er­
zielt. — D as 1jährige Töchterchen eines hiesigen A rbeiters gerieth S o n n ­
abend M ittag  in große Gefahr. Ohne Aufsicht saß das Kind am Wege 
nach dem Wisocki'scken Gehöfte, als die dem W. gehörige Kuh es mit den 
H örnern  erfaßte und in die Luft schleuderte und dann mit den H örnern 
ihr O pfer an der Erde zu vernichten drohte. Die anwesenden Kinder 
flüchteten, und aus deren Geschrei eilte die Dienstmagd des W. herbei 
und rettete das Kind. In n e re  Verletzungen soll es nicht erlitten haben, 
dagegen zahlreiche äußere W unden.

Die KHolera.
Bi s  jetzt ist B e r l i n  von der asiatischen Cholera ver­

schont. I m  ganzen find seit dem 10. d. M . bis Sonnabend  
M ittag 4 0  Erkrankungen unter choleraartigen Erscheinungen zur 
Kenntniß der Behörden gelangt. Von diesen find noch einige 
unter Beobachtung, die übrigen find als gewöhnlicher Brech­
durchfall festgestellt. Unter den Erkrankten sind verhältnißmäßig 
viele Frauen und nur ein paar Kinder im Alter von 6 bis 7 
Jahren. —  I n  den meisten Schulen sind den Schülern durch 
die Lehrer warnende Mittheilungen über die Cholera gemacht 
und Verhaltungsmaßregeln über die Lebensweise während der 
Seuchezeit gegeben. D as Essen von rohem Obst und das Trinken 
roher Milch ist den Schülern auf das Strengste untersagt. —  
I n  Brandenburg a. H. und in Charlottenburg werden seit 
Freitag die Mannschaften der nach Berlin fahrenden Hamburger 
Dampfer und Kähne untersucht. —  Aus H a m b u r g  wird von 
Sonnabend gemeldet: Nach amtlicher Mittheilung betrug am 
Donnerstag den 25. d. M . die Zahl der Erkrankungen 295 , die 
der Sterbefälle 130. Am Freitag den 26. d. M ts. find bis 
M ittag 183 Erkrankungen und 78 Sterbefälle zur Meldung 
gelangt. —  D as kaiserliche Gesundheitsamt hat folgende amt­
liche Mittheilungen über Choleraerkrankungen erhalten: B is  
zum 26. d. M . kamen in Hamburg 1028  Choleraerkrankungen 
mit 358 Todesfällen vor. I n  Altona erkrankten vom 23. bis 
26. d. M . 64, und es starben 22  Personen an Cholera. Am
26. d. M. erkrankten außerdem in Pinneberg 2, in Wandsbeck 
4  (mit 1 Todesfall), in Altenwerder 1, am 27. d. M . starb in 
Wtttenberge ein Reisender, welcher auf der Reise erkrankt war. 
—  D ie Transportmittel für die Erkrankten und Verstorbenen 
find bedeutend vermehrt worden. Auch auf dem Gebiete der 
Wohlthätigkeit geschieht sehr viel, Desinfektionsmittel, Cognac 
und Medikamente werden an vielen Stellen unentgeltlich ver­
theilt. D ie Schulen sind am Sonnabend Vormittag sämmtlich 
geschlossen worden, alle Tanzvergnügungen find untersagt. Eine 
große Anzahl Familien hat die S tadt verlassen, um anderwärts 
Wohnungen zu beziehen. D as Straßenbild ist zwar unverändert, 
es macht sich jedoch die nachtheilige Wirkung der Seuche auf 
den Geschäftsverkehr in empfindlicher Weise bemerkbar. Von an­
derer S eite wird gemeldet: Obgleich der Charakter der Krank­
heit anscheinend leichter wird, nimmt die Zahl der Cholera­
erkrankungen noch bis zur Stunde zu. Am Sonnabend sind 4 00  
neue Krankheitsfälle gemeldet. Nunmehr ist auch Wassermangel 
eingetreten. Wegen Vergeudung find die Desinfektionsmittel so 
knapp geworden, daß ein Bezug aus Berlin nöthig geworden 
ist; sämmtlichen Wirthen ist unbegrenztes Cognacausschänken bis 
zum 20. September freigegeben. —  D ie letzte Meldungen aus 
Hamburg lauten: D ie Bürgerschaft ist für heute (M ontag) zu 
einer Extra-Sitzung einberufen zur Berathung eines dringlichen 
Antrages des S en ats auf Bewilligung von Geldmitteln für 
außerordentliche Maßregeln zur Bekämpfung der Cholera. D ie 
Krankheit scheint sich von der Hafengegend mehr nach dem Innern  
der S tadt und nach dem Landgebiet zu verpflanzen, am Hafen 
ist eine Abnahme der Seuche bemerkbar. Regierungsrath Dr. 
Raths ist nach Berlin zurückgekehrt. Derselbe sprach sich dahin 
aus, daß alle von den Hamburger Behörden getroffenen M aß­
nahmen vollkommen zweckentsprechend und ausreichend seien. 
Es sei ein Stehenbleiben, vielleicht noch ein kleines Fortschreiten, 
angesichts der jetzigen Maßnahmen aber nach ziemlich kurzer 
Frist eine Abnahme und ein Erlöschen des Epidemie wahr­
scheinlich. I n  zwanzig Turnhallen der S tadt und der Vorstädte 
find Desinfektionsapparate aufgestellt zur unentgeltlichen D es­
infektion von Kleidern und Betten. Vergnügungsreisende nach 
Harburg erhielten gestern (S on n tag) weder auf der Eisenbahn, 
noch auf Dampfschiffen Fahrbillets. D ie Unterelbische Eisenbahn 
hatte sämmtliche Sonntags-Sonderzüge vom Fahrplan abgesetzt. 
I n  Harburg wurden zwei Erkrankungen an Cholera konstatirt 
bei einem Arbeiter und einem Handwerksburschen, welche aus 
Hamburg gekommen find. Beide wurden im Krankenhause aufs 
strengste isolirt. I n  Altona find seit Freitag 32 Personen an 
der Cholera erkrankt und 15 gestorben. I n  Altona find die 
Schulen noch nicht geschloffen, aber fast leer. I n  Wandsbeck 
find 7 Erkrankungen und 4  Sterbefälle, in dem benachbarten 
Hinschenfelde 2 Erkrankungen und 1 Todesfall an asiatischer 
Cholera vorgekommen. D ie Schulen in Wandsbeck wurden ge­
schlossen. I n  Hinschenfelde wird eine Baracke erbaut. —  Aus 
B r e m e n  wird von gestern gemeldet: Unter den bis heute 
M ittag gemeldeten sieben Cholerafällen ist kein Todesfall zu ver­
zeichnen. D ie größeren Hotels weigern sich, die massenhaft aus 
Hamburg Ankommenden aufzunehmen. D a s Volksfest am Sedan- 
tage unterbleibt. I n  K i e l  find nach amtlicher Bekannt­
machung der Polizeibehörde bis Sonnabend Nachmittag 1 Uhr 
vier Cholerafälle, sämmtlich aus einer Hamburger Fam ilie, zur 
Anmeldung gelangt. Hiervon find eine Frau und ein Kind 
nachmittags in der städtischen Cholerabaracke gestorben. —  Aus 
dem Auslande liegen folgende Meldungen vor: L ü t t t c h ,  27. 
August. Gestern find hier drei neue Erkrankungen an Cholera, 
aber kein Todesfall vorgekommen. — A n t w e r p e n ,  27. 
August. Hier find fünf neue Choleraerkrankungen, aber keine 
Todesfälle, vorgekommen. —  P a r t s ,  27. August. B is  M itter­
nacht waren hier über 100 neue Erkrankungsfälle an Cholera 
gemeldet, darunter 38 Todesfälle. Die Epidemie ist in M enil- 
montant und S t . Quen im Wachsen. -  L y o n ,  27. August. 
Der Ausbruch einer Pestbeulenepidemie wird aus Mornant ge­
meldet. Bisher find sechs Erkrankungen konstatirt. —  H a v r e ,
27. August. Die Choleraerkrankungen nehmen nach dem letzten 
Gewitterregen ab. —  L o n d o n , 27. August. D ie asiatische 
Cholera ist in GraveSend amtlich als vorhanden festgestellt und 
eingeschleppt durch ein russisches Schiff mit Auswanderern, 
welches unter Quarantäne gelegt ist. Zwei Todesfälle sind 
bereits vorgekommen. D ie Regierung ordnete scharfe Ueber- 
wachung des Schiffes an. —  N e w y o r k ,  27. August. An 
Bord des aus Hamburg eingetroffenen deutschen Dampfers 
„Laura" sind zwei Cholerafälle konstatirt worden. D as Schiff 
wurde wieder in S e e  zurückgeschickt.

M annigfaltiges.
( J u g e n d l i c h e  M ö r d e r i n . )  Die  dreizehnjährige Klara 

Warnecke, welche ihren siebenjährigen Stiefbruder in das Wasser 
gestürzt und dadurch seinen Tod herbeigeführt hatte, ist vom  
Berliner Landgericht zu drei Jahren Gefängniß verurthetlt 
worden.

( D a s  K o r s e t t ) .  I n  der Spandauer Munitionsfabrik ist 
eine Verordnung erlassen worden, daß die Arbeiterinnen vorder 
Hand ohne Korsett zur Arbeit erscheinen müssen. Es hat sich 
herausgestellt, daß die größte Zahl der plötzlichen Ohnmachts­
anfälle, die infolge der übermäßigen Hitze am Schluß der vorigen 
Woche erfolgt find, mit verschuldet wurden durch zu enges 
Schnüren. Auf die Uebertretung des jetzigen Verbots ist eine 
Geldstrafe gesetzt worden.

( M e u t e r e i . )  Am Donnerstag Abend ist im Gefängnisse 
zu Rouen eine Meuterei ausgebrochen. D ie Sträflinge hatten 
sich verbarrikadiert und versuchten das Gefängniß in Brand 
zu stecken. Vom Präfekten zur Herstellung der Ruhe abge­
sandte Truppen verhafteten die Rädelsführer, welche sofort in  
Jsolierhaft gebracht wurden.

( R e t t u n g s  a r b e i t . )  Von den in der Kohlengrube von 
Bridgend verschütteten 150 Bergarbeitern find bisher 47  lebend 
aufgefunden worden.

( S c h i f f s u n g l ü c k . )  D ie Dampfjacht „W ahpiti" ist 
während eines Sturm es in der Georgian-Bay (H uron-See) 
untergegangen. Unter den Verunglückten befindet sich der Kapi­
talist Hiram S ib ley  aus N ew -A ork , sowie die Frau, der S ohn  
und die Tochter des M illionärs Bearinger aus Detroit.

Neueste Nachrichten.
Kiel, 28. August. Der Mannschaft des gestern hier ein­

gelaufenen Uebungsgeschwaders ist infolge der Choleragefahr 
das Verlassen der Schiffe verboten worden.

E ssen  a . d. Ruhr, 28. August. Heute früh 7 Uhr fand, 
vom schönen Wetter begünstigt, die Enthüllung des von den 
Angehörigen der Krupp'schen Werke ihrem verstorbenen Chef 
Alfred Krupp gewidmeten Denkmals statt. D ie Betheiligung  
der Arbeiter und Beamten war sehr zahlreich. Der Festplatz ist 
hübsch geschmückt, das Rathhaus und viele Privatgebäude find 
beflaggt. Geheimrath Krupp drückte in längerer Ansprache seinen 
Dank aus. Namens der Arbeiter sprach Meister Rüder, welcher 
die Versicherung hingebender Treue gab und das Denkmal ein 
herrliches Zeugniß herzerfreulicher Beziehungen zwischen Arbeitern 
und Arbeitgebern nannte. Gehetmrath Krupp stiftete zur Er­
innerung an den Festlag 500  0 00  Mk. zur Errichtung mieth- 
freier Wohnungen für alte, ivalide Arbeiter und deren W ittwen.

London, 28. August. Ein Telegramm des Reuter'schen 
Bureaus aus Montevideo von gestern meldet, die Kammer habe 
die zwischen der Regierung von Uruguay und einem Syndikat 
französischer Bankiers abgeschlossene 5prozentige Anleihe im B e­
trage von 5 M illionen Piaster genehmigt.

Petersburg, 28. August. Nach amtlicher M ittheilung ist 
die Cholera nunmehr auch im Gouvernement Lublin aufgetreten, 
es erkrankten daselbst bis zum 26. ds. 14 Personen, 7 starben. 
Am 26. ds. erkrankten bezw. starben in den Gouvernements 
Sam ara 1120  bezw. 521 , Saratow  330  bezw. 121 Personen, 
im Dongebiet erkrankten am 26. und 27. ds. 823  und starben 
556 Personen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hingesandt.
E in  großer W ucherungsort für Krankheilsftoffe ist die seit Wochen 

trocken liegende kanalifirte Bache, da in die Löcher, die wohl -u r A uf­
nahme des Tageswassers bestimmt sind, von den Dienstboten rc. der A n­
wohner des K anals alle möglichen und unmögliche» Stoffe hineingegossen 
werden und dort lagern, um von Zeit zu Zeit, w enn ein Windzug durch 
den K anal fährt, die übelriechendsten Dünste zu verbreiten, sodaß P e r ­
sonen, die in der Nähe solcher Oeffnungen wohnen, ihre Fenster schließen 
müssen, um ihre W ohnräum e nicht mit Kloakenduft zu schwängern. DaS 
bestehende Verbot, derartige Stoffe dorthin zu gießen, erweist sich bisher 
als w irkungslos. N ur durch strenge S tra fen  würde dem Uebelstande 
ein Ende bereitet werden. — ät.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

______________________________ 29. Aug. 27. Aug.
Tendenz der Fondsbörse: still.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ .  V» - - 
Preußische 4 o/<» Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 «/o - - - 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, */» 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  August . . . .
Sept.-Oktb.......................................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
August .........................................
S e p t . - O k to b . ................................
Oktb.-Novbr....................................

R ü b ö l :  A u g u s t ................................
Sept.-O ktb......................................

S p i r i t u s : .........................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ................................

70er A ugust-Sept............................
70er Sepr.-Oktb.

2 0 6 - 7 0
2 0 6 - 6 2
1 0 0 - 7 0
1 0 7 - 1 0
66-

6 3 -
9 6 - 7 0

1 9 3 - 5 0
1 6 6 - 5 0
1 7 0 - 6 0
1 5 5 -
1 5 5 -2 5

8 0 - V i
1 4 5 -
1 4 7 -
1 4 7 -
1 4 7 - 2 0

4 8 - 4 0

3 6 - 7 0
3 4 - 9 0
3 4 - 9 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt.

2 0 1 - 8 0
2 0 4 - 5 0
1 0 0 - 7 0
1 0 7 - 2 0

6 5 - 1 0
6 2 - 7 0
9 6 - 7 0

1 9 3 -1 0
167— 10
1 7 0 - 6 0

1 5 5 -2 5
80-V.

1 4 3 -
1 4 4 -  50
1 4 5 -  20 
1 4 5 - 5 0

4 6 - 1 0

5 6 - 9 0
3 6 - 9 0
3 4 - 8 0
3 4 - 6 0

K ö n i g s b e r g ,  27.A ugust. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  still. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 58,00 
Mk. Bf., nickt kontingentirt 38,00 Mk. Bf._______________________

Schwarze Seidenstoffe von 8 S  P f . an  bis Mk. 12 
per M eter, sowie weiße und farbige neueste G enres 

in  einzelnen Roben zu wirklichen Fabrikpreisen Porto- und 
zollfrei direkt an P riva te . M uster franko.

Seidenstoff-Fabrik-Union, 
k llo lf Lriekler L  6ie. in  2üriok  (Schweiz.)

(D ie diesjährige Hagelversicherung - Campagne) dürfte im 
gemeinen recht günstig abschließen. Sow eit sich bei dem heutigen S tande 
der E rn te  das Resultat übersehen läßt, wird die Gesellschaft zu Schwebt 
bei einer V orpräm ie von 65 Ps. pro 100 Mk. Versicherungssumme ein 
Nachschuß nicht erforderlich sein, sofern schwere Hagelschäden nickt mehr 
eintreten, ja es w ird ein Ueberschuß von ca. 200 000 Mk. zur D otirung 
der Reserven pro 1893 verbleiben. Die Versicherungssumme dieser sehr 
billigen und coulanten Gesellschaft hat sich gegen 1891 um 20V2 M illionen 
Mk. aus 134500000  und die B ru tto  Präm ieneinnahm e um 167 000 Mk. 
auf 1 0 6 7 8 0 0  Mk. erhöht.



F ür die zahlreiche und liebvolle 
Theilnahme und für die gütige Zu- 
schickung der Equipagen bei der 
Beerdigung unserer theuren E nt­
schlafenen, sagen w ir allen Freun­
den und Bekannten unseren tief­
gefühlten Dank.

Inebst den trauernden Hinterbliebenen.!

Grundstücks-Verkaus.
Am 31. August d. I .  vormittags 

11 Uhr soll das Grundstück 
Ecke Heiligegeist- und Araberstraße 

verkauft werden.
Die Bedingungen liegen im Bureau des 

Artillerie-Depots zur Einsicht aus.
Versiegelte Angebote m it der Aufschrift 

„Offerte auf den Kauf des Artillerie-Wagen­
hauses Nr. IV "  werden bis zu obigem 
Zeitpunkte ebendaselbst entgegen genommen.

Thorn den 16. August 1892.
Artillerie-Depot.

Berkaufsanzeige.
D ie  Gebäude des alten Nebenzoll- 

amtes zu Schillno, bestehend aus einem 
Wohnhaus, einem Stallgebäude und 
den dazu gehörigen Umzäunungen, 
sollen zusammen an den Meistbietenden 
zum Abbruch verkauft werden.

Versiegelte, m it entsprechender A u f­
schrift versehene Angebote sind bis 
Freilag den 8. September d. I .

vormittags t l Uhr 
kostenfrei an die unterzeichnete Kreis­
bauinspektion, Gerechtestraße N r. 35 
einzureichen, zu welcher S tunde die 
Oeffnung der Angebote in  Gegenwart 
der etwa erschienenen Bewerber erfol­
gen w ird.

D ie  Bedingungen und die Taxe 
können im  Dienstzimmer der Kreis­
bauinspektion eingesehen, erstere auch 
gegen Einsendung von 0,50 M ark in  
Briefmarken übkrsandt werden.

Thorn  den 28. August 1892.
Königliche Kreisbauinspeftion.

Die Lieferung von 5000 edw Weiden- 
faschinen und 125 000 Stück Spreitlagen- 
pfähle soll im öffentlichen Ausschreibungs­
verfahren vergeben werden. Angebote sind 
m it der Aufschrift „Angebot auf Faschinen" 
bis zum Eröffnungstermin den 10. Sep­
tember b. I .  vormittags 9 Uhr ein 
zusenden.

Bedingungen und Angebotbogen gegen 
70 Pf. postfrei.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
K o r d o n ,  im August 1892.
Der Eisenbahn-Bau- und 

Betriebsinspektor.
lVIallbes.

2 s ,Iri»  ^ b v l l v r
örkilegtraZZe (kaltisapollielre).

Habe mich hier als Aebeamme nieder­
gelassen und bitte um geneigten Zuspruch.

M rv
_____  ________Heiligegeiststr. 9.______

Standesamt Thorn.
Vom 21. bis 27. August 1892 sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Philipp, S . des Arbeiters Theodor 

Zielinski. 2. Em il, S.des Arbeiters Fried­
rich Pirk. 3. Margarethe, T. des B au­
schreibers Franz Maciejewski. 4. Hedwig, 
T. des Formers Johann Patotzki. 5. Emilie, 
T. des Schlossers Karl Hoffmann. 6. Leon- 
hard, S . des M aurers Stephan Reschke.
7. Ella, T. des Schneiderges. Wilhelm Köhm.
8. Walter, S. des Gefangenen - Aufsehers 
J u liu s  Wichmann. 9. Oskar, unehel. S.

b. als gestorben:
1. Arbeiter M a rtin  Lamporski, 32 I .

2 M . 29. T. 2. W ladislaus, I I .  7 M . 
20 T., S. des Arbeiters Kasimir Siemie- 
nicki. 3. Gärtner und Todtengräber Adolf 
Metzer, 34 I .  5 M . 14 T. 4. Landwirth 
August Böhnke, 25 I .  11 M . 27 T. 5. 
F rau Anna Anders geb. Hörner, 23 I .
3 M . 17 T. 6. W ittwe Anna Czyrzewska, 
geb. Noginska, 72 I .  3 M . 29 T. 7. Paul, 
2. I .  7 M . 24 T. und Emma, 7 I .  26 T., 
Kinder des Arbeiters Franz Kleinschmidt. 
8. Anna, unehel. T. 9. Wilhelm, 7 M ., 
S . des Arbeiters Karl Gliese. 10. Haus­
knecht M ax Krüger, 26 I .  9 M . 10. T. 
11. W ittwe Rosalie Strzelecki geb. Neumann, 
46 I .  5 M . 13 T. 12. Arbeiter LeonKu- 
czynski genannt Katlewski, 17 I .  10 T. 13. 
Eduard, 8 M . 7 T., S. des Schiffsführers 
August Wegner. 14. Frau Antonie Bine- 
rowski geb. Steinert, 66 I .  1 M . 20 T. 
1o. Leon, I  M ., S.des Schneiders Johann 
Marcmkowski 16. Franz, 10 M . 16 T., 
A  ^  SchWgehilfen Franz Strzelecki. 
17. Martha, 4 M . 13 T., unehel. T.

ä. znm ehelichen Aufgebot:
1. Znmnerges. Paul Szatwicki mit Ser- 

gaMenw.ttwe Amalie Hackbarth geb. Schulz. 
2. Eisenbahn-Port.er Heinrich Theodor Reh­
baum Mlt W ittwe Johanna Charlotte Golz 
geb. Drescher-Jägerhof. 3. Oberkellner Bar- 
tholomäus Palkowski m it Johanna Porzycki- 
Lautenburg. 4. Hilfsbremser Joseph Schüncke 
m it V ictoria Nawacki.

e. ehelich sind verbunden:
1. Schiffsführer Ludwig Rottscbalk und 

M arie Bonneß. 2. Handelsmann Jtzig 
gen. Jsidor Murzynski - Pakosch und Lydia 
Plonski.

Öffentliche Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 31. August d. I .

nachmittags 3 Uhr
werde ich vor der Wohnung des M aurer­
polier kaalr in  Mocker, wohnhaft im 
V/egnor'schen Hause,

einen Mahagoni-Sobhatisch» 
eine birkene Kommode» ein 
gelbes Küchenspind» einen 
Spiegel in Mahag.-Nahmen

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 29. August 1892.
H a r v r u r ä l ,

___________ Gerichtsvollzieher in  Thorn.

> L L L L L IL L L L L >
^  Z ur Ausführung sauberer ^

^  Maler- u. ^
^  Anstrcich-Arbeiten, ̂
^  sowie Uebernahme von ^

^  S tuck-Arbeiten
fü r Innen-Dekorationen, ^

Ualereien im Rokoko- und ^  
^  B arock-M , p .
^  bei solider Preisnotirung hält sich 
^  bestens empfohlen

^  k .  k u r e ^ k o iv s k i ,  ^
^  D-Korationo-Malrr. ^

T T o i r k u r s  IX l. I T u l s s r L .
Das noch sehr reichhaltige ___

W aarenlager "W U
wird fortgesetzt billig zn festen Preisen ausverkauft.

K u s la v  f e k la u e r ,  Bemalter.
W e i n h a n d t «  n g

TZ. S v U r o r n .  «-
Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung. 

Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 
v v L v u i i e r » ,  D i n e r « ,  8 o u p v r 8  

nach vorhergehender KrstrUnng zu jeder Tageszeit,

Holz-Uerkauf.
Birken-, Eichen-, E lfen-u. Kiefern-Kloben- 

holz, prima Qualität, zu billigen Preisen, 
täglich durch Aufseher hier, Ab­
lage am Sckankhaus I I I .  Auch werden in 
meinem Comptoir außer diesen Bestellun­
gen solche auf verschiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz, sowie Spei­
chen- und Stabholz entgegen genommen. 

8 .  L In ir r ,  Culmerstr. 7.

Zn Forst Leszcz bei Crnsterode
täglich Verkauf von Eichen-, Birken-, Elsen-, 
wie Buchen- und Kiefern- Brenn- und Nutz- 
holz durch Forstverwalter « « d k r » .

s o o o  I » g . r k
sofort zu vergeben durch

___ v. rgsjewski, Bureauvorsteher.

S o f o r t  l i e f e r b a r .
Ickmimbilen I!W>

Hochdruck

v W p k -

und
halbstationüre

von 2 bis 50 Pferdekräften,

und Compound-System.

v m k l i - M c h jW l
in  allen Größen, unter Ga­
rantie für unübertroffene 
Leistungen, geringster Brenn­
materialverbrauch, beste Kon­
struktion und vorzüglichste M a ­
terialien aus der Fabrik von 

U v i n r r v l r  L .r r iL L , 
Mannheim

W i l l »  L  » M i x .
Maschi»e»»-Kasrr «ud Maschine,»-Reparatur-Anstalt. 

Sämmtliche Maschinen und Geräthe fü r Kandmiethschaft «nd Industrie.

U r m L s s ig b «  ^ r v i s v .
Eine graste, feine Familienwohnung» 
eine mittlere Familienwohnung» 
eine kleine Familienwohnung»

sofort oder vom I. Oktober beziehbar
Vrüelren8tra886 18, !I.

Indm-Ncsinfektiaiissklsk,
bestes, wirksames und andauerndes Des­
infektionsmittel für Pissoirs, Becken, 
Rinnen rc. Stück 0,20 Mk.

Znternational-Iesinsektoren
zur immerwährenden selbstthätigen Des­
infektion der Closettrüume rc., sowie sämmt­
liche anderen Desinfektionsmittel als Karbol­
säure, Karbolpulver, Chlorkalk, Eisenvitriol rc. 
empfiehlt die Drogenhandlung von

- I n s t e n  L  L o .
Breiteste. 4«. Briickeustr. 18.

Ffreibnrger Geld - Lotterie. Haupt- 
M  gewinn: 50000, 20000, 10000 Mark. 
Ziehung am 6. September. Lose ä 3 Mk. 
25 Pf. Halbe Antheile 1 Mk. 75 Pf.
? N ^ *"b "v g e r Pferde-Lotterie.

Ziehung am 14. September. Lose 
^  1 dNk. 10 Pf. empfiehlt und versendet das 
Lottene-Comptoir von
IS L 'ILS I Seglerstr. 30
U Porto und Listen 30 P f

MaI-u.Ikichiikll««tttnE
ertheilt stl. W 6 N l8 6 l l6 N ,
______________ Schuhmacherstraße 1, I I I .

Damm-Schneiderei
wird gutsitz., sauber u. modern i. u. a. d. 
Hause gefertigt. B itte die hochgeehrten 
Damen, durch Aufträge mich gütigst unter­
stützen zu wollen.

S rH v v Is e lL -  Gerberstr. 11.

. lo t te U e
^  zur Erbauung einer 

K.rche in  Metz

i l l M L r k .
4175 Geldgewinne. 

Hauptgewinne 10 0 0 0  M ark ohne 
Abzug.

Ziehung am 15. u. 16. September 1892.
a l.08 1,30 llllc. inkl. Porto u. käste.

M e l i - l l l M i M l i l l t
von

1. Klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten. "U W

Jas Hans Tuchmacherstraße 21
ist zu verkaufe». Näheres bei

O .  L t» r t I « H V 8 k k ,  Seglerstr. 13.

I r .  Spranger'sche Nagentropsen
helfen sofort bei Sodbrennen, M igräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken L F l. 60 P f.

W e b e r s  p o s ls c k u le
A t e t l i n ,

Deutschestr. 12. Sehr günst. Bedingungen.

gepr. ^  ^  .
luobmaoberstrasse lö.Ia p v t v n
in  den neuesten Mustern empfiehlt 

billigst
äl 8 v 1 l i» « r ,  Gerechtestr.

Tapeten-«. Farbenhandlung.
Frische ungarische

V k  s iu b r u - r r k v i r
mpfi,»» ^  U s r u r l c i e ^ i c r .

/L ine  freund!. Wohnung. 3 Zimmer, zu 
^  vermiethen 6opporniku88tl'a886 3!.
M ^ o h n u n g , 2 Zimmer, helle Küche und 

Ausguß billig zu vermiethen
Schuhmacherftr. 24.

I N «  T Z L ü v i »
im ersten Obergeschoß meines Hauses, 
Breiteftrahe 46. welche sich für Putz-, 
Damenkleider-, Schuhwaaren- Geschäfte rc. 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder m it ein­
ander verbunden sofort zu vermiethen.

____ 6 .  8 v p p a r t .

Wotinungen ru venmietlien.
Neustädier M arkt 12.

<̂ >kie movl. Mohn. d. Hrn. Pr.-Lt. Oamm 
^  ist versetzungsh. v. 1. Oktbr. z. verm., 
auf Wunsch Pferdestall. Gerstenstr. 13.
/L in  möbiirtes Zimmer m it auch ohne 
^  Burschengelaß zu vermiethen

Gerechtestratze 2, I I I  rechts.

^Ärr meinem Hanse Breitest*. 33 
ist eine elegante herrschaft­

liche Mohnnng bestehend aus 7 
Pieren nebst Kadestube und Zu­
behör vorn 1. Oktober zu ver­
miethen. Anstcht in den Vor­
mittagsstunden von 11—1 Uhr.

U H r r n r a n iL  8 v v H x .

1 k. m. Z. m. a. o. Pension Gerstenstr. 13.
/Line Wohnung, 2 Zimmer, Küche und 
^  Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen' 

Paul foerttsr, Elisabethstraße 12.

« l .  Zimmer --verm. Fischerstr. N r. 7.

Hochherrschaftliche Wohnung
zu verm. Bromb. Vorstadt, Thalstr. 24.

l,l Neustädtischer Markt 19
ist die 2. Etage 4 Zimmer, helle Küche und 
Zubehör vom l.  Oktober cr. zu vermiethen.

ki«
^7>zie bisher von Herrn Oberst Kaufmann 
^  bewohnte Gelegenheit, bestehend aus 
einem Entree, 4 Zimmern, 2 Burschenstuben, 
einer Bodenkammer, einem Pferdestall für 
3 Pferde nebst Stroh- und Heugelaß, ist 
vom 1. Oktober ab anderweitig zu vermiethen.

O . k i i l 4v « 8 , Zimmermeister,
__________ Brombergerstraße 30.________

> W ^ie  bisher von Herrn Lieutenant Lirseb 
innegehabte Wohnung. 6 Stuben u. 
Zubehör, sowie Pferdestall rc. von 
sogleich zu vermiethen Bromberger- 

straße._______

Bromberger Vorstadt,
lUellin- und l1lanvn8lra88vn-Lol(e, 

ist das Parterre und die 1. Etage mit 
je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer, Kalt- 
und Warmwasserleitung nebst Pferdestall 
per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei

E lv b r .  r i e k H L ' t ,  Schloßstr.
^  kleine Wohnungen vom 1. Oktober zu 
"  vermiethen.__________ Culmerstr. 15.
1 Parterre-Wohnung, 3 Zimmer, Ka- 
^  binet und Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Katharinenstr. 3. 6. Krau.
c^nchmacherstraße 2  ist in der 3. Etage 
^  eine Wohnung, bestehend aus drei 
Zimmern, Entree, Küche u. allem Zubehör, 
von sogleich oder 1. Oktober zu vermiethen.

6. fro liw erk .

AiUöbl. Ammer neb8t Xabinet
und Burschengelaß von sofort zu 

vermiethen___________Kreiteftraße 8 .
/L in  möbl. Zimmer fü r 1 auch 2 Herren
^ ____________Gerstenstrahe 14 I I I .
4 Wohnung von 3 Zim. u. Zubehör zu 
4  vermiethen ______ Seglerstr. 13.

N il möbl. Borber-Zimmer
zu vermiethen Clisabethftr. 14 I I  Tr.

ssreitag äen 2. 8eptember 1892
abend8 8 Ukr

V o » v v r p
in der all8täd1i8oken evangeligoken kirobo

ÜK8 8aritoni8ten Wun8vli 
unl! r!e8 0rgani8ien X o r b.

Der kllletverkauf tiväet in der Luob- 
banälunA des Rerrn k. p. Sokwarlr und Lu 
der Oi^arreubaudlunK des Rerru vusr>nsl(!

1,VV
S e k U lS r  0 ,5 0  k i l l t .

LLu Lilletveckauk au den LLrebeutbürev 
Ludet uiebt statt.

Krikgn- Nkttili.
Am Sonntag den4.Sep1br.d.J.

feiert der hiesige Kriegerverein im
W M ' rikgelei-Wäillekvn "7WG

sein

Stiftullgs- Ullb blls Skbllllfkst,
welches sich zu einem Volksfest gestalten soll.

W ir erlauben uns alle Vereine, Korpo­
rationen und Gewerke zu dieser Feier er­
gebest einzuladen und sich an dem Festzug 
zahlreich betheiligen zu wollen. Eine be- 
ondere Aufforderung erfolgt nicht.

Der Schützenzug tr it t  zur Empfangnahme 
der Gewehre und Abholung der Vereins­
fahne um 2 Uhr Nachmittag bei Moolsi 
an. Alle übrigen Kameraden und Festtheil- 
nehmer um dieselbe Zeit auf der Culmer 
Esplanade, woselbst Aufstellung genommen 
wird.

Abmarsch des Festzuges um 2Vr Uhr von 
der Esplanade aus durch die Stadt nach 
dem Festplatze. Daselbst großes M ilitä r- 
Concert, ausgeführt von der Kapelle des 
Fuß-Artillerie-Regiments N r. 11. Volks­
belustigungen aller A rt.

Feftauzug, Orden und Ehrenzeichen, 
sowie Vereinsabzeichen werden angelegt.

Pünktliches und zahlreiches Erscheinen 
geboten.

Z u r Deckung der Kosten werden an den 
Eingängen freiwillige Beiträge eingesammelt 
werden.

E in bestimmtes Entree w ird nicht erhoben 
werden.

Zur zahlreichen Betheiligung ladet erge­
best ein

Der Vorstand.

U ic lo ria -T h e a te r.
Direktion

Montag den 29. August 1892.
Großer Concert- imb Theaterabend.

Gefällige M itw irkung des Königl. 
Preuß. Opernsängers Hrn.

und der Concertsängerin F rl.
HV«iNi1r» v « i»

Jas Versprechen hiuterm Heerd.
Dienstag den 3V. August 1892.
Zum Benefiz fü r F rau

T - r s o io s n , .
Mittwoch den 31. August 1892.

Abschiedsvorstellung.
Kasserröffnimg 7 V- Uhr. Anfans 8 Uhr.
________ Alles Nähere die Zettel.________ _

Suche von sofort einen tüchtigen

Laufburschen.
G u s t a v

Culmerstr. 1.

Cine gut dresßrte Hühnerhündin,
im 2. Felde, steht zum Verkauf. Wo, sagt 
die Expedition dieser Zeitung.________

Elegantes
D am en-O perng las
billig zu verkaufen. Näh, i. d. Exp. d. J tA  
Ein möbl. Zimmer zu verm. Brückenstr^D

Das

Bachestrabe N r. 15, enthaltend 9 Chanibr^ 
aarnie-Wohnungen, Burschenzimmer rc. uno 
Wohnung für den Oekonom ist vorn 1' 
Oktober 1 8 9 2  ab billig zu v e rm ie th rr* ' 

A la l l v n ,  Thorn.

Cin Laden nebst Wohnung
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und BodeL' 
räumen zu verm. ktax l.ange, Elisabeth!^'

Cin M ä rze s  Portemonnaie
m it 20 M ark 5 P f. In h a lt  verlöre« >vU 
den. Gegen gute Belohnung abzugeben v

O, HV«i«8«E»I»>»Rii*-Gr.-Mocker,
Maurerstr. 127. __ ^

U M »
F ü r unsere hiesigen Abonn^ck^

liegt ein Prospekt über 
Fels zum M eer", ausgegeben von o 
Buchhandlung 
Thorn, bei.

Druck ruO « e rla - von E. D o m b ro m S k i i»  lh o rn .


